
Wärmebrücken - kein Problem der 
Kerndämmung

Eine Kerndämmung reduziert die Wär-
meverluste durch zweischalige Außen-
wände  um rund 60-70 %. Der U-Wert 
sinkt von 1,6 bis 1,8 W/(m²K) auf Werte 
um 0,35 bis 0,4 W/(m²K).

Die Dämmung macht sich den im Ge-
bäudebestand vorhandenen Hohlraum 
zwischen den Außenwandschalen für 
eine schnelle und kostengüns�ge Ver-
besserung des Wärmeschutzes zunut-
ze. 

Dem in der Diskussion regelmäßig vor-
getragene Argument, Kerndämmung 
verstärke die nega�ven Auswirkungen 
exis�erender Wärmebrücken, bege-
nen vorliegende Berechnungen gegen-
teilig. Bei den meisten und vorrangig 
den größten Wärmebrücken wirkt sie 
abschwächend oder neutral auf Wär-
meverluste und Schimmelgefahr. 

Vereinzelt vorkommende gravierende 
Wärmebrücken, die auf einen mangel-
ha�en, von kaum gedämmten Beton-
OG-Decken, Rollladenkästen, Fenster-
laibungen, ungedämmten Betonkeller-
decken herrührenden Ausgangszu-
stand verweisen, können grundsätzlich 
nur mi�els zielführender Zusatzmaß-
nahmen korrigiert werden. 

Auch eine Dämmung der Wand auf der 
gesamten Außenfläche erzielt bei einer 
Kombina�on von geometrischer und 
stofflicher  Wärmebrücke keinen hin-
reichenden Erfolg, sondern benö�gt 
dieselben Zusatzmaßnahmen wie 
Obergeschoss-, Kellerdecken- oder So-
ckeldämmung.

Für die Analyse wurden Wärmebrü-
ckenatlanten herangezogen, die Fälle 
mit zweischaligen Mauerwerk enthal-
ten.

Eine Kurzübersicht der dor�gen Ergeb-
nisse bietet die Matrix auf Seite 2. An-
schließend werden die Wirkungen der 
Kerndämmung für sieben Wärmebrü-
cken in den Kategorien „Wärmever-
lust“ und „Schimmelgefahr“ näher dar-
gestellt.

Wie wirkt eine Kerndämmung?

Die Kerndämmung liegt zwischen den 
Wandschalen in der Mi�e, reduziert 
die Wärmeverluste der inneren Wand 
und erreicht so die Steigerung deren 
raumzugewandter Oberflächentempe-
ratur um 2-3 °C. In Einzelfällen und bei 
�efen Außentemperaturen von  - 15 °C 
kann  der Ans�eg der Temperatur 6 °C 
betragen. (Abb. 1 und 2)

• Die wärmere innere Wandschale 
unterbindet in der Regel die Schimmel-
gefahr im Bereich von Wärmebrücken 
auf Wänden und Decken. 

• Ihre Kehrseite ist ein erhöhter 
Wärmestrom im Wärmebrückenbe-
reich nach außen, der bei einzelnen 
Wärmebrücken unvermeidbar, aber 
begrenzt ist. (Bindersteine, durchge-
mauerte Ecken oder Deckenauflager).

• Die Lu�strömungen im Lu�raum 
zwischen den beiden Mauerwerks-
schalen werden „eingedämmt“. Das 
führt zu einer weiteren Senkung der 
Wärmeverluste und einer trockeneren 
Außenschale, die nach Wegfall der Be-
lü�ung ebenfalls zum Wärmeschutz 

Fach-Informa�on Nr. 2
Wärmebrücken bei der Kerndämmung zweischaliger Aussenwände 

Die Kerndämmung zweischaligen Mauerwerks mit Lu�schicht ist eine der kostengüns�gsten 
Dämmmassnahmen. Bei ihr verbleiben bei Altbauten die vorhandenen Wärmebrücken im 
Mauerwerk. Unser Autor, Dipl.-Ing. Werner Eicke-Hennig vom Energieins�tut Hessen klärt ihre 
Bedeutung.
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Abb.:  1 und 2: Innenoberflächentemperaturen bei Lu�schicht und bei Kerndämmung 
im zweischaligen Mauerwerk Quelle: L. Sau�er 1949

Einfluss der Kerndämmung auf Wär-
mebrücken

Energieeinsparung: Die Wärmever-
luste im Bereich der Wärmebrücken 
sinken in der Regel ab. 

Schimmelgefahr: Die Temperaturen 
auf der Innenoberfläche der Außen-
wände werden erhöht, die Gefahr 
von Wohnungsschimmel sinkt.

Gravierende Wärmebrücken: Ihre Ur-
sachen außerhalb der Wandkonstruk-
�on müssen auch durch ursachenbe-
zogene Maßnahmen verbessert wer-
den.

An zweischaligen Außenwänden  ist 
die Kerndämmung wegen der Unter-
bindung von Kaltlu�strömungen al-
terna�vlos und wegen der schnellen 
kostengüns�gen Ausführung die ers-
te Dämmmaßnahme. Gravierende 
Wärmebrücken, die nicht durch sie, 
sondern nur durch Dämmung von 
Laibungen, OG-, Kellerdecke, Rolla-
denkasten  verbessert werden kön-
nen, werden in der Zukun� mit weite-
ren Dämmmaßnahmen befriedigend 
gelöst.



der Wand beiträgt
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Wärmebrücke Schimmelgefahr*) Wärmeverlust*) Abhilfe

Bindersteine zwischen Wandschalen  reduziert leicht erhöht Spätere Außendämmung 

Außenecke mit Lu�schicht ausgeführt  reduziert reduziert  -

Mörtelreste im Fußpunkt neutral minimal erhöht Spätere Aussendämmung

1-3 Schichten Vollmauerwerk unter 
Decken reduziert Leicht erhöht Spätere Außendämmung

Laibung Fensterbank  reduziert  neutral Spätere Außendämmung

Ver�kale Fensterlaibung Schließstein 
außen  reduziert reduziert Mit Dämmpla�en in der inneren Laibung

Auflager Betondecken im Mauerwerk reduziert neutral Spätere Außendämmung

Balkonkragpla�e aus Beton reduziert reduziert Spätere Außendämmung, Dämmung 
Balkonpla�e von unten

Betonfensterstürze, Eisenträger neutral  neutral Dämmpla�e oben in der Laibung

Traufseite Anschluss OG-Decke Beton 
ungedämmt  reduziert  reduziert mit OG-Deckendämmung

Rollladenkästen neutral  neutral Dämmung im Rollladenkasten

Lu�schicht endet am Beton-Ringanker 
oder  einer Flachdach-A�kaau�an-
tung aus Beton 

 reduziert leicht erhöht
Spätere Dämmung von außen oder 
Dämmpla�en innen im Bereich der 

Wärmebrücke

Heizkörpernischen voll gemauert neutral neutral Spätere Außendämmung, Dämmschicht 
hinter Heizkörper

*) Qualita�ve Bewertung, ob der vorhandene Einfluss vorhandener Wärmebrücken durch die Kerndämmung reduziert wird, verstärkt wird oder neutral bleibt.

Matrix: Bewertung wesentlicher Wärmebrücken hinsichtlich Auswirkungen auf Wärmeverlust und Schimmelgefahr

Schimmelgefahr verschwindet

Wärmebrücke 1: Zweischaliges Mauerwerk mit einbindender Betondecke
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Die Einbindung der Betondecke liegt auf ei-
ner 24 cm dicken Innenwandschale aus 
Vollziegeln, nach Wärmebrückenkatalog 
mit WLS 0,99 W/(mK). In der Lu�schicht 
befinden sich im UR-Zustand bereits  2 cm 
Dämmung. Der U-Wert beträgt 0,98 W/
(m²K). Durch weitere 6 cm Kerndämmung 
wird er auf 0,38 W/(m²K) verbessert.

Die Kerndämmung mit insgesamt 8 cm 
Dämmstoff WLS 0,04 W/(mK) senkt den 
Wärmeverlust im Bereich der Wärmebrü-
cke um 69 % (ψ-Wert). 

Schimmelbildung ist in der Kante Außen-
wand/Zimmerdecke nicht zu erwarten, der 
Temperaturfaktor fRsi liegt mit 0,911 weit 
über dem Grenzwert von 0,7. Die Innen-
schale des Mauerwerks kühlt nicht mehr in 
diesem Maße aus wie im nur 2 cm ge-
dämmten Zustand. Bei ungedämmten älte-
ren Wänden erhöhte sich ihre Wirkung 
noch einmal bedeutsam.



Wärmebrücke 2: Außenecke zweischaliges Mauerwerk
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Die belü�ete Lu�schicht mit 2 cm dicker 
Dämmung verläu� auch in der Außenecke 
der zweischaligen Wand. Die Tragschale be-
steht aus 24 cm dicken Vollziegeln WLS 0,99 
W/(mK). Der U-Wert beträgt um 0,98 W/
(m²K). Weitere 6 cm Kerndämmung op�-
mieren ihn nochmals auf 0,38 W/(m²K). 

Die Kerndämmung mit insgesamt 8 cm 
Dämmstoff WLS 0,04 W/(mK) senkt den 
vorhandenen Wärmeverlust im Bereich der 
Wärmebrücke um 37 % (ψ-Wert), bezogen 
auf den Wärmebrückenverlustkoeffizienten 
mit Innenmaßbezug. Die im UR-Zustand bei 
einem fRsi-Wert von nur 0,615 vorhandene 
Schimmelgefahr wird besei�gt, der fRsi-Wert 
steigt über den den Grenzwert auf 0,829 
an. Die Ecke bleibt auch bei einer Außen-
temperatur von  - 5 °C über 12,6 °C warm, 
Schimmel ist bei normalen Wohnverhalten 
nicht mehr  zu erwarten. Die Anforderun-
gen der DIN 4108 an den Mindestwärme-
schutz werden eingehalten. Bei zweischali-
gem Mauerwerk ohne Dämmung im Aus-
gangszustand, werden noch größere Ver-
besserungen erzielt.
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Wärmebrücke 3: Ver�kale Fensterlaibung im zweischaligen Mauerwerk
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Der Anschluss Fenster/Laibung wird für ei-
nen Holzfensterrahmen mit Wärmeschutzi-
solierverglasung (1,4 W/(m²K) gezeigt. Das 
zweischalige Mauerwerk aus Vollziegeln 
mit WLS 0,99 W/(mK) und 24 cm dicker 
Tragschale enthält 2 cm Dämmung in der 
belü�eten Lu�schicht, die am äußeren Ab-
schlußstein der Laibung endet. Der U-Wert 
sinkt von 0,98 W/(m²K) durch weitere 6 cm 
Kerndämmung (WLS 0,04 W/(mK)) auf 0,38 
W/(m²K). 

Die Maßnahme senkt den Wärmeverlust im 
Bereich der Wärmebrücke um 56 Prozent 
auf einen ψ-Wert von 0,132 W/(mK). 

Das im UR-Zustand bestehende Schimmelri-
siko wird erst durch das Zusammenspiel von 
Kern- plus Laibungsdämmung verringert. 
Der fRsi-Wert steigt bereits bei 1 cm Lai-
bungsdämmung von 0,612 auf 0,752 an. 
Ohne diese verbleibt fRsi unter 0,7 im Risiko-
bereich. Dies gilt auch für eine Innenschale 
von nur 12 cm Dicke.



Wärmebrücke 5: Kellersockel  mit zweischaliges Mauerwerk im EG 
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Der Kellersockel ist im UR-Zustand eine gra-
vierende geometrische und stoffliche Wär-
mebrücke, verantwortlich sind die Beton-
decke und das stark wärmeleitende Keller-
mauerwerk (WLS 0,99 W/(mK)). Die Decke 
hat einen U-Wert von 1,09 W/(m²K).Die be-
lü�ete Lu�schicht enthält nur 2 cm Däm-
mung, die mit der Tragschale aus 24 cm di-
cken Vollziegeln WLS 0,99 W/(mK) einen U-
Wert von 0,98 W/(m²K) ergibt. Weitere 6 
cm Kerndämmung verbessern ihn auf 0,38 
W/(m²K). 

Durch sie steigt der Wärmeverlust im Be-
reich der Wärmebrücke um 30 % (ψ-Wert 
mit Innenmaßbezug).

Bereits im UR-Zustand besteht bei einem fRsi-
Wert von nur 0,698 ein Schimmelrisiko in 
der Kante Estrich/Aussenwand. Die Kern-
dämmung senkt den fRsi-Wert weiter auf  
0,676 ab.  Auch eine Außendämmung be-
nö�gte hier Zusatzmaßnahmen: Sockel-
dämmung oder Begleitdämmstreifen auf 
der Innenseite der Kellerwand und eine Kel-
lerdeckendämmung.

Wärmebrücke 4: Fensterbrüstung Anschluss im zweischaligen Mauerwerk 
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Wärmeverlust
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Der Anschluss Fenster/Brüstung wird für ei-
nen Holzfensterrahmen mit Wärmeschutzi-
solierverglasung (1,4 W/(m²K) gezeigt. Das 
zweischalige Mauerwerk aus Vollziegeln 
mit WLS 0,99 W/(mK) und 24 cm dicker 
Tragschale enthält eine 2 cm Dämmung in 
der belü�eten Lu�schicht, während dem  
außenbündigen Fensterrahmen eine ent-
sprechende Überdeckung fehlt. Der U-Wert 
des Urzustandes von 0,98 W/(m²K) sinkt 
durch weitere 6 cm Kerndämmung (WLS 
0,04 W/(mK)) auf 0,38 W/(m²K). 

Der Wärmeverlust im Bereich der Wärme-
brücke  (ψ-Wert) steigt durch sie um 4 Pro-
zent von 0,079 auf 0,082 W/(mK). Für die 
Fensteranzahl eines EFH entstünde ein jähr-
licher Mehrverbrauch von weniger als 1 Li-
ter Heizöl oder m³ Erdgas pro Jahr.  

Bereits im UR-Zustand liegt der Tempera-
turfaktor fRsi durch 2 cm Lu�schichtdäm-
mung mit 0,739 über 0,7. Mit einer Dicke 
von 8 cm steigt fRsi auf sichere 0,794. Es be-
steht keine Schimmelgefahr. 
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Wärmebrücke 6: Zweischaliges Mauerwerk mit belü�eter Lu�schicht und Stahlbeton-OG-Decke

Der Anschluß Dachdecke/Außenwand ist 
eine stofflich-geometrische Wärmebrücke 
aus Mauerwerk, mit nur 2 cm Dämmung 
und der ebenfalls ungenügend gedämmten 
OG-Decke aus Beton zum unbeheizten Da-
chraum. Erforderlich ist eine Kombina�on 
von Kern- und OG-Deckendämmung. Die 
WLS des 24 cm dicken Innenmauerwerks 
mit belü�eter Lu�schicht entspricht mit 0,7 
W/(mK) einer Bauart nach 1950. Die U-
Werte für Wand-/Decke betragen  0,98/1,1 
W/(m²K) und verbessern sich bei 8 cm 
Kern- und 18 cm OG-Deckendämmung auf 
Werte um 0,35/0,23 W/(m²K). 

Beide Dämmungen zusammen senken den 
Wärmeverlust im Bereich der Wärmebrü-
cke um 55 % (ψ-Wert mit Innenmaßbezug). 
Das Schimmelrisiko wird für die Kante Au-
ßenwand/Zimmerdecke besei�gt: Der Tem-
peraturfaktor fRsi steigt von 0,502 auf 0,82  
über den Grenzwert von 0,7. Die Kerndäm-
mung verbessert die Situa�on, kann die ne-
ga�ve Wirkung der ungenügend gedämm-
ten Betondecke jedoch nicht beeinflussen.
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Wärmebrücke 7: Bindersteine im zweischaligen Mauerwerk mit Lu�schicht

Über die Wärmebrückenwirkung von Bin-
dersteinen exis�eren in Wärmebrücken-
atlanten keine Informa�onen. Wir haben 
deshalb auf historische Literatur zurück 
gegriffen.
Bindersteine stellten bis 1945 die Verbin-
dung zwischen den beiden Mauerwerks-
schalen her. Danach geht die Aufgabe an 
Drahtanker über. Über die Bindersteine 
fließt Wärme nach außen ab. Jedoch er-
scheint ihre Wärmebrückenwirkung auch 
bei einer Innenschale von nur 12 cm Di-
cke eher schwach, da historisch keine Be-
richte über Tauwasser oder Schimmel im 
Bereich von Binderköpfen exis�eren. Die 
Skizze von 1881 zeigt Lage und Anzahl: 
Etwa 5-8 Bindersteine wurden pro m² 
Wand gegeneinander versetzt angeord-
net. Ihr Flächenanteil pro m² Wand liegt 
bei 6 %. 
Die versetzte Lage ermöglicht heute eine 
problemlose  Verfüllung der Lu�schicht 
durch Einblasdämmung. Die Länge der 
Bindersteine entspricht der Wanddicke. 
Die zwei Wandschalen mit je 12 cm Mau-

erwerk und 6 cm dicker, schwach belü�e-
ter Lu�schicht, ergeben einen Wand-U-
Wert von 1,80 W/(m²K). Der einzelne  
Binderstein von 30 cm Länge weicht hier-
von mit 1,87 W/(m²K) wenig ab. 
Bei einer 24 cm Innenschale und schwach 
belü�eter Lu�schicht hat die Wand einen 
U-Wert von 1,10 W/(m²K) und der Bin-
derstein 1,48 W/(m²K). Bei dieser Wand-
dicke erfüllt der Bereich des Bindersteins 
sogar den bis 1991 gül�gen Mindestwär-
meschutz der DIN 4108. 

Durch die Kerndämmung erhöht sich die 
Temperatur der Innenschale, was das ge-
ringe Schimmelrisiko im Bereich der Bin-
dersteine weiter absenkt. 

Eine Abschätzung der erhöhten Wärme-
verluste der wärmeren Bindersteine 
muss berücksich�gen: Der Steigerung der 
Wärmeverluste durch die höhere Stein-
temperatur in der Innenschale stehen die 
geringeren Wärmeverluste der Stein-
oberfläche in der nun durch Dämmstoff 

gefüllten Lu�schicht entgegen. Solche 
Lu�strömungen werden bei der Berech-
nung der ψ-Werte nicht berücksich�gt.

Da durch die Dämmung die Temperatur 
im Wandquerschni� in Richtung Wandin-
nenoberfläche ansteigt, können dort kei-
ne neuen kalten Kondensa�onszonen 
entstehen. 

Abb.: Lage und Anzahl der Bindersteine. Skiz-
ze: Prof. Brymann, Baukonstruk�onsleh-
re,1881
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Abb.: Qualita�ve Wirkungen vor und nach einer Kerndämmung im zweischaligen Mauerwerk


